
Aktuelle Trends

War das Jahr 2007 das Jahr des
Dreieinhalbtonners, dann wird
2008 das Jahr des Lieferwagens.
Mit dem Trio Fiorino/Bipper/
Nemo (Bild ➊) eröffneten Fiat
und PSA schon früh im Jahr einen
Reigen von Neuheiten (vgl. auch
Beitrag „Kleine Transport-Flitzer
für das Handwerk“ im ep
12/2007, S. 1080–1082), den
VW mit dem Caddy Maxi (Bild ➋)
nahtlos fortsetzte – allerdings in
die andere Richtung. Während
der Trend in vergangener Zeit
eher in Richtung Downsizing ging
und extrem kompakte Liefer -
wagen für die City-Distribution
hervorbrachte, erweiterte VW
sein Caddy-Programm nach oben. 

Die Raumwunder
Der Caddy Maxi ist per kombi-
nierter Radstands- und Über-
hangserweiterung um 47 cm län-
ger als die Normalversion. Der
Platzgewinn ist beträchtlich.
Rund einen Kubikmeter mehr
 Laderaum bietet der Maxi gegen-
über der Normalversion (vgl. auch
Beitrag „Übergroßer City-Flitzer
oder kleiner Transporter?“ im ep
4/2008, S. 304–306). 
Für beide gibt es jetzt den schon
aus dem Pkw-Programm bekann-
ten 2,0-TDI mit 103 kW/140 PS.
Die seidenweich schaltende
 Doppelkupplungs-Automatik DSG
wird im Caddy vorerst noch in der
alten sechsgängigen Version mit
Kupplung im Ölbad verbaut. Das
neue siebenstufige DSG ist mit
einer trockenen Kupplung deut-
lich sparsamer, wird im Caddy
aber erst mit der Umstellung auf
Common-Rail-Motoren einge-
führt.
Peugeot und Citroën (PSA) erwei-
terten nicht nur nach unten, son-
dern schicken mit dem neuen
Partner (Bild ➌) respektive Ber-
lingo zwei baugleiche Lieferwa-
gen ins Rennen, die ebenfalls

deutlich in Gewicht und Grund-
maßen zugelegt haben. Neu bei
den beiden Franzosen sind nicht
nur drei schmale Sitzplätze vorn
(Bild ➍), sondern auch die
 Möglichkeit, den Laderaum per
erweitertem hinteren Überhang
um 25 cm zu verlängern. 
Während die Konkurrenten ihr
Mo torenangebot längst in Leis-
tungsregionen jenseits der 
100 PS erweitert haben, hält PSA
vorerst an maximal 90 Diesel-PS
fest – der FAP-Filter für extrem
 geringen Partikelausstoß bleibt
für den deutschen Markt eine
 optionale Mehrausstattung.

Die Kompakt-Lieferwagen –
neu gestylt
Beinahe heimlich still und leise
hat Renault seinen Kangoo auf
 eine neue Plattform gestellt, auf
die des Scénic (vgl. auch Beitrag
„Aus dem Rapid wird eine Bau-
reihe“ im ep 02/2008, S. 124–
125). Damit ist der Kangoo in
 seiner Kastenwagen-Variante Ra-
pid jetzt deutlich niedriger – 113
zu 140 cm. Die Styling-Kur kam
nicht nur dem Luftwiderstand zu-
gute. Die Gesamtoptik wirkt nun
gefälliger in den Proportionen. 
Mit dem im Juli auf dem deut-
schen Markt erscheinenden Kan-
goo Compact will der Hersteller
bei den noch jungen Kompakt-Lie-
ferwagen konkurrieren. Der Com-
pact ist mit 3,83 m Außenlänge
genau 38 cm kürzer als der nor-
male Kangoo, spielt damit in
 einer Liga des Fiorino/Bipper/
Nemo und wird sich mit dem
PSA/Fiat-Trio messen. Größtes
Manko dabei: Beim Kangoo
 Compact hat Renault keinen
Platz mehr für seitliche Schiebe-
türen gelassen – der Zugang zum
Laderaum ist nur übers Heck
möglich. 
Die neuen Kompakten ähneln
sich in den Maßen und in der
 Optik sehr (Tafel ➊).
Im Gegensatz zu den von Pkw-

 Modellen abgeleiteten Škoda
Praktik (vgl. auch Beitrag „City-
Laster mit neuer Konkurrenz“ im
ep 10/2007, S. 878–880) oder
Fiesta Van bieten die neuen
 Kompakten aber echte Lieferwa-
gen-Eigenschaften wie seitliche
Schiebetüren – außer Kangoo
Compact – Flügeltüren hinten und
vor allem einen barrierefreien Zu-
gang zum Laderaum am Heck. 
Bei Praktik und Fiesta Van ist die
Ladung stets über die Koffer-
raum-Traverse zu heben. Bei
 einem Apotheken-Express ist die-
ses Manko sicher zu verschmer-
zen. Das Handling von schweren
Kabelrollen und Werkzeugkoffern
gerät jedoch nicht gerade rücken-
schonend. Die neuen Kompakt-
Lieferwagen werden die gerade
den Markt erobernden Pkw-
 Derivate Praktik und Fiesta Van
schnell in die Schranken weisen.
Sie können einfach alles besser.

Neu mit Automatikgetriebe
Dazu gehört auch das Angebot ei-
nes automatisierten Schaltgetrie-
bes: Fiorino, Bipper und Nemo
werden die ersten im Kompakt-
Lieferwagen-Segment sein, die
den Fahrer-Alltag mit automati-
sierter Kupplung und Schaltung
entscheidend erleichtern. Man

darf auch getrost davon ausge-
hen, dass ein Fahrer, der fast
ausschließlich in der Stadt unter-
wegs ist, mit einem automatisier-
ten Schaltgetriebe deutlich ge rin-
gere Verbrauchswerte erzielt –
durchaus in der Größenordnung
bis zu 10 %. Frühzeitiger Kupp-
lungsverschleiß durch Fehlbedie-
nungen vermeidet die Automatik
ebenfalls. Bei Nutzungszeiten um
drei Jahre und darüber hinaus
amortisiert sich der Mehrpreis
nicht nur, auf Dauer spart man
sogar Geld. Der Aufpreis für das
sechsgängige Automatikgetriebe
fällt mit rund 700 Euro moderat
aus. Es soll ab diesem Frühjahr
erhältlich sein.

Erweiterbare Ladefläche
Ein Kunststück, das mittlerweile
die meisten Lieferwagen beherr-
schen, ist die Erweiterung der
 Laderaumlänge mittels faltbarem
Beifahrersitz und schwenkbarem
Laderaum-Trenngitter. 
Gerade Elektriker profitieren von
dieser partiellen Ladelängen-
 Erweiterung, die beim normalen
Radstand die Mitnahme von bis
2,5 m langen Kabelschächten im
Fahrzeuginneren erlaubt. Bei den
verlängerten Versionen werden
hier schon drei Meter erreicht.
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Lieferwagen – flink und
wendig in der City
Die Stadtlieferwagen werden noch kleiner. Im Trend liegen 
extrem kompakte Kleinwagen mit flotter Motorisierung und
wieselflinker Beweglichkeit. Fiat und PSA liefern zudem die
ersten automatisierten Schaltgetriebe im Lieferwagen. 
VW erweitert demgegenüber sein Caddy-Programm nach oben –
während Renault auf günstigere Proportionen setzt. 

➊ klein und
wendig – der
Fiorino

➋ Caddy Maxi
mit bedeutend
mehr Platz

➌ auch der
Peugeot Partner
legt in Gewicht
und Umfang zu

Werkfotos



Klimawandel - jetzt handeln:
   Ihr Partner unterstützt Sie!

HAGEMEYER Deutschland – Ihr Großhandelsunternehmen für  > Elektrotechnik und Haustechnik < 

Arbeiten Sie mit an der Energiewende und produ zieren Sie sauberen und nachhaltigen Sonnenstrom – mit Ihrer 

eigenen Solarstromanlage. Nutzen Sie die Kraft der Sonne und ihre unendlichen Ressourcen. Währ end die 

Reserven bei fossilen Energieträgern bald erschöpft sind, stellt die Sonne ihre Energie kostenlos und unbe-

grenzt zur Verfügung. Das bietet Ihnen HAGEMEYER rund um regenerative Technologien und Haustechnik:

PV-Module und Wechselrichter

www.hagemeyerce.com

 Praxisnahe Schulungen erweitern Ihr Fachwissen:
Auch Sie sind interessiert an den neuesten Techniken und den aktuellsten Trends 

im Bereich der regenerativen Energien? Dann ist HAGEMEYER Deutschland mit 

Sicherheit Ihr richtiger Partner!

Erleben Sie auf unseren regionalen Schulungen, welche enormen Chancen sich 

in Zukunft für Sie auftun. In praxisnahen und spannenden Fachvorträgen wird 

Ihnen HAGEMEYER mit seinen renommiertesten Partnern ‚Haustechnik, die be-

geistert‘ präsentieren. Fragen Sie gleich heute in der Niederlassung Ihrer Nähe 

nach den kommenden Terminen. Wir freuen uns auf Sie! 

Solarthermie

Wärmepumpen

Kontrollierte Wohnraumlüftung

Fußbodenheizsysteme

und vieles mehr!

Holen Sie sich in Ihrer HAGEMEYER-

Niederlassung den aktuellsten Haus-

technik-Katalog oder bestellen Sie 

direkt auf www.hagemeyerce.com.
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Die besonders bei Handwerkern
beliebte Leiterklappe im Dach er-
weitert den Laderaum abermals
und sorgt im Sommer für ange-
nehme Belüftung (Bild ➎). Eine
weitere Möglichkeit, Langgut im
Fahrzeuginneren sicher zu ver-
stauen, sind Querträger, die man
knapp unter der Decke, quasi wie
einen umgedrehten Dachträger,
installiert. Peugeot hat solche
Träger für den Partner bereits im
Programm (Bild ➏).

Praktisch ausgestattet
Ein Stadtlieferwagen für den Elek-
triker kann schon von der Größe
her kein wirklicher Werkstattwa-
gen sein, sondern erfüllt wohl
eher die Funktion des rollenden
Werkzeugkoffers oder Kleinteile-
lagers. Da man in den niedrigen
Laderäumen nur in gebückter
 Demutshaltung agieren kann,
sind Vorrichtungen und Einbau-
ten, die sich von außen bedienen
und durchsuchen lassen „Gold
wert“. Die Ausrüster haben sich
darauf längst eingestellt und bie-
ten dafür sehr praktische Module
an, die das Entern des Lieferwa-
gens vermeiden helfen. 

Bei Modul-System beispielswei-
se gibt es das Modul-Cogo-Pro -
gramm. Dabei bildet die gesamte
linke Seite ein nach hinten
 herausziehbares Regalsystem für
Kleinteile. Der Aufhängerahmen

dafür ist ausschließlich an der
Wand befestigt, sodass genü-
gend Platz bleibt für zusätzliche
Schubläden in einem doppelten
Boden. Zusammen mit Schrank-
und Schubladen-Modulen, die

sich in Nähe der Schiebetür plat-
zieren lassen, ergeben sich gro-
ße Stauräume, die sich bequem
von außen beschicken lassen.
Sortimo. Mit Sortimo Globelyst
steht die passende Einrichtung

➍ schmale und umklapp-
bare Sitze ➐ a, b passende Ausrüstung für Fiorino und Co. Fotos: Sortimo

BETRIEBSFÜHRUNG

➎ praktische Leiterklappe ➏ Querträger zum Transport langer Teile
Werkfotos

a) b)

GMC-I Gossen-Metrawatt GmbH
Thomas-Mann-Str. 16-20    90471 Nürnberg    Germany

Fon: +49 911 8602-111    Fax: +49 911 8602-777

www.gossenmetrawatt.com    info@gossenmetrawatt.com

Anlagen-Strategie.

Effizienz nach Maß fürs Facility Management: Das modulare Prüfsystem SECUSTAR FM bietet Ihnen die vielseitige Lösung für die 

Umsetzung der Betriebssicherheitsverordnung. Mit modernster Technik und seiner leistungsstarken Software lässt sich das Gerät 

für jede Aufgabe individuell konfigurieren. So können Sie unterschiedlichste Mess-, Prüf- und Dokumentationsvorgänge in einem 

System bündeln – und extrem zeitsparend abwickeln.



für Handwerk und Servicetechni-
ker für den Fiat Fiorino sowie
 Nemo und Bipper zur Verfügung.
In die Rahmen wurden sowohl
Aluminium-Fachböden mit Mobil-
und Schubboxen integriert als
auch die so genannte T-Boxx. Die
hochwertigen Kunststoffkoffer,
montiert auf einem Aluminium -
boxenboden, können aber auch
herausgenommen werden. Eben-
so wurden Bodenverzurrschienen
eingebaut, die eine crashsichere
Befestigung von Kabeltrommeln
und Langgut zwischen den Rega-
len ermöglichen (Bilder ➐a, b).
Mit nur 41 kg Gesamtgewicht
 integriert sich diese Fahrzeugein-
richtung konzeptionell gut in das
Gesamtkonzept „Minicargo“. 

Null Emission
Die Feinstaub-Diskussion und die
Einführung von Umweltzonen in
den Städten betrifft die Stadtlie-
ferwagen neuester Generation
 allenfalls, wenn „Zero-Emission“,
ein Elektroantrieb, gefordert
 werden würde. Im Serienzustand
erfüllen alle Lieferwagen die Euro-
4-Norm und wären mit grünen
 Plaketten zufahrtberechtigt.
Erdgas-Varianten mit noch weni-
ger Emissionen gibt es von Fiat
(Doblo), Opel (Combo) und VW
(Caddy).

Telematik-Service
Auf dem Gebiet der Telematik im
Lieferwagen hat sich schon Fiat
im Doblo versucht – mit nur
 beschei dener Funktionalität.
Jetzt geht PSA in den neuen
 Berlingo und Partner einen neuen
Weg: Man nutzt die Daten des
Can-Bus, um Wartungsintervalle,
Flüssigkeitsstände, kritische
Temperaturen oder Drücke und
weitere (einstellbare) Parameter
an die Fuhr parkzentrale zu sen-
den. Dies geschieht per GMS –
über das  bestehende Mobilfunk-
netz. Abgerufen werden die Da-
ten über ein Peugeot-Internet-
Portal oder per E-Mail. 
Fuhrparks entlasten damit die
Fahrer von lästiger Schreibarbeit
und haben stets einen Überblick
über anstehende Wartungsdiens-
te und Stillstandszeiten. Mittels
Geschwindigkeits- und Drehzahl-
profilen lässt sich verschleiß-
trächtiger Umgang mit dem Fir-
menfahrzeug leicht belegen und
gegensteuern. PSA will diesen
Service ab Sommer anbieten.

R. Domina

Ungebremste Nachfrage

Mithilfe einer Bürgschaft, Finanz-
mittel zu erhalten, das ist für klei-
nere Unternehmen derzeit eine
der wenigen Chancen, eine gute
Geschäftsidee oder Wachstum
umzusetzen. 
Dabei hilft insbesondere das in
Brandenburg initiierte Programm
BoB. Dieses Konzept wird sich
auch weiterhin – sowohl von
 Unternehmer- als auch von Bank-
seite starker Nachfrage erfreuen
– so das kürzlich abgegebene
 Resümee seitens des Geschäfts-
führers der Brandenburger Bürg-
schaftsbank (BB) – Bild ➊. 
Mit 13 Mio. Euro verbürgten Kre-
diten erreichte BoB 2007 einen
Höchststand seit seiner Einfüh-
rung. Seit dem Start wurden Kre-
dite in Höhe von 28,5 Mio. Euro
verbürgt. Im Rahmen des Pro-
gramms nimmt die BB Bürg-
schaftsanträge von KMU bis zum
Kreditbetrag von 250000 Euro
 direkt entgegen, auch wenn noch
kein Kreditinstitut für die Haus-
bankfunktion gefunden wurde.
Das war für den ep aktueller An-
lass, wieder einmal bei Dr. Miloš

Stefanovič (Bild ➊) persönlich
nachzufragen: 

ep: Herr Dr. Stefanovič, welchen
Umfang nahmen das Bürg-
schaftsvolumen im Berichtszeit-
raum ein? Welche Vorhaben und
Ideen, die vor allem in Hand-
werksbetrieben gefördert wur-
den, halten Sie für besonders
 erwähnenswert?

M. Stefanovič: Nach den sehr
 erfolgreichen Jahren 2005 und
2006 verzeichnet die Bürg-
schaftsbank Brandenburg 2007
das beste Geschäftsjahr seit 15
Jahren. Die Zahl der Bürgschaf-
ten hat mit 1930 mit einem
 Volumen von 329 Mio. Euro
 einen Höchststand seit Bestehen
der Bank erreicht. 2007 haben
wir 390 Kredite und Beteiligun-
gen mit einem Volumen von 91,5
Mio. Euro verbürgt. Das ist ein
 Anstieg von 10 %. Dadurch wur-
den Investitionen möglich in Hö-
he von 199 Mio. Euro, ein Anstieg
von 23 %, die fast 6500 Arbeits-
plätze schufen bzw. festigten. 
Gleichzeitig verzeichnet die Bank
bei den Ausfällen den niedrigsten

Stand seit Gründung. Das Bürg-
schafts- und Garantiegeschäft
2007 stieg im Vergleich zum
 Rekordjahr 2006 noch einmal um
10 %. Das Handwerk steht bei
den nachfragenden Branchen an
dritter Stelle. 13 % der Anfragen
kamen aus diesem Bereich. Für
besonders erwähnenswert halte
ich Vorhaben, welche die Unter-
nehmensnachfolge sichern – sei
es in der Familie oder durch die
Übernahme des Betriebes durch
eine Führungskraft, dem so ge-
nannten Management-Buy-Out. 

ep: Welchen Anteil hatten im
 Berichtszeitraum Bürgschaften
für Gründer oder Firmen der Elek-
trotechnik – Handwerk und Mit-
telstand – am Gesamtvolumen
der ausgereichten Bürgschaf-
ten?

M. Stefanovič: Von den ausge-
reichten Bürgschaften gehen et-
wa fünf Prozent an Gründer oder
Firmen aus dem Bereich Elektro. 

ep: Gibt es Beispiele, die ge-
nannt werden können? 

M. Stefanovič: Da fallen mir zwei
aus dem vergangenen Jahr ein.
Ein Hersteller von Bahnstroman-
lagen aus Potsdam-Mittelmark
wuchs im vergangenen Jahr so
stark, dass wir im März und im
Oktober 2007 zwei Bürgschaften
mit einer Gesamthöhe von fast
 einer Million Euro bewilligt haben.
Das zweite Unternehmen aus
dem Havelland stellt Fahrgast -
informationssysteme her und hat
eine Bürgschaft über 440000
Euro bekommen. 

Elektropraktiker, Berlin 62 (2008) 5424
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Nachgefragt

Finanzieren mithilfe von
Bürgschaften
Wenn es, wie jetzt, am Finanzmarkt kriselt, dann haben kleine
und mittlere Betriebe schlechte Karten, an frisches Geld für
neue Geschäftsideen zu kommen. Doch seit über fünfzig Jahren
helfen Bürgschaftsbanken kapitalschwachen Firmen, vor allem
Existenzgründern, auf die Beine, wenn das Konzept stimmt.
Dabei hat sich das seit 1999 entwickelte Programm der 
„Bürgschaft (vorerst) ohne Bank“ (BoB) gut bewährt. 

➊ Dr. M. Stefanovič er-
muntert die Unternehmer,
bei ihrer regionalen Bürg-
schaftsbank zwecks 
Finanzierungshilfe nach-
zufragen

➋ Die BB organisiert regelmäßig für
die Unternehmer von KMU interessan-
te Informationsveranstaltungen 

➋a Birgit Urban,
Wirtschaftsrefe-
rentin, Vertretung
des Landes Bran-
denburg bei der
EU, zu aktuellen
Förderwegen


